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TtltMMk des Molsssihtll Köros

an den„CuMer".
(WTB.) Den 2. Mai, nachm. 3.00 Uhr.

Berlin. (Amtlich .) Am 1. Mai wurde«
die militärischen Anlagen an Moonsund und
von Peru au  von einem Marineluftschiff mit
gutem Erfolg angegriffen. Luftschiff ist unbe¬
schädigt gelandet.

Gleichzeitig belegte ein Geschwader unserer
Seeflugzeuge die militärische Anlage und die
Flugstation von Papen Holm  auf Oesel mit
Bomben und kehrte unversehrt zurück. Gute
Wirkung beobachtet.

Ein feindliches Flugzeuggeschwader wurde
an demselben Tage gegen unsere Marineanlage
in Windau  angesetzt, mußte aber durch die
Abwehrgeschütze gezwungen, unverrichteter Sache
zurückkehren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(WTB.) Den 2. Mai, nachm. 3.00 Uhr.

Großes Hauptquartier, 2. Mai Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz-

Südlich von Loos drang in der Nacht zum
I.Mai eine stärkere deutsche Efffizierspatrouille
überraschend in einen englischen Graben ein.
Die Besatzung fiel, soweit sie sich nicht durch die
Flucht retten konnte.

Im Maasgebiet haben sich die Artillerie¬
kämpfe verschärft, während die Jnfanterietätig-
keit links des Flusses auf Handgranatengesechte
vorgeschobener Posten nordöstlich von Avocourt
beschränkt blieb, wurde südlich der Feste Douau-
mont und im Caillettewald abends ein franzö¬
sischer Angriff von unseren Truppen im mehr¬
stündigen Nahkampf abgeschlagen. Unsere Stel¬
lungen sind restlos gehalten.

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 30.
April je ein französisches Flugzeug über der
Feste Chaume westlich und über dem Wald von
Thierville, südwestlich der Stadt Verdun im
Luftkampf zum Absturz gebracht worden.

Gestern schoß Oberleutnant Bölke  über dem
Pfefferrücken sein 15., Oberleutnant Freiherr v.
Althaus  sein 5. feindliches Flugzeug ab.

westlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

RunSichau.
Aus dein westlichen Kriegsschauplatz zcichnen skh

M deutlich zwei Kriegsschanplcche nb mst veE
bie Kämpfe mit weit größerer Erbltteru g g 1
werden, Äs an den übrigen Testen ber langausge^
dehnten Linien, die sich von der belgisch^brs zur Schweizer Grenze erstrecken. ^ nFMd es die Engländer, im Maasgebret die Man-
z°sen, mit denen die deutschen Truppen zu m rpse
haben. Während bei Verdun die Kampshandlungcn
aus dem Rahmen des Stellungskrieges l^ t vemBeginn des deutschen Sturmes am 21. Ferm
hmausgetreten sind, während aus diesem > k

platz ein langsames aber deutlich sichtbares Zurück¬
drängender sranzösischen Linien sich abzeichnet, tragen die
Kämpfe in Flandern noch gänzlich das Geprägedes Stellungskrieges. Besonders der Minenkamps
tritt an dieser Stelle der Front mit besonderer Heftig¬keit in Erscheinung. Von beiden Seiten werden
Sappen gegraben, um an die feindlichen Stellungen
heranzukommen und sie durch Explosion von Minen
in die Luft zu sprengen. Nicht immer ist es mög¬
lich, diese Sappen bis an die feindlichen Stellungen
heranzuarbeiten, sie werden dann vorher gesprengt,um in den Sprengtrichtern neue Stützpunkte zu er¬
halten, von denen es dann, möglich ist, den Feind
aus größter Nähe durch Minemverfcr zu bekämpfenund zur Räumung der am meisten bedrohten Gräben
zu zwingen. Diese Art des Kampfes ist tppisch
für die Vorgänge au der englischen Front. Noch
lebhafter wie in Flandern geht es bei Verdun zu,wo die Franzosen jetzt ibre Kräfte hauptsächlich auf
dem linken User der Maas eingesetzt haben, um die
Deutschen von der Höhe „Toter Mann " und aus
dem Caurettes-Wäldchen zu verdrängen. Nach sehr
schweren und erbitterten Kümpfen, die namentlich
am Ostabhang der Höhe „Toter Mann" einen nahezu
verzweifelten Charakter aunahmen, mußten die
Franzosen nach schweren blutigen Verlusten das
Feld räumen. Auch aus dem rechten Ufer des
Flusses scheiterte ein französischer Angriff, der die
Wiedererobcrung von Thiaumont  zum Ziel hatte.
Trotz der schweren blutigen Verluste, die die Franz¬
osen am „Tote:: Mann ' r̂Utten halten, wiederholten
sie ihre Angriffe gegen diese Höhe auch am Sonn¬
tag, ohne allerdings Erfolge zu erzielen.

Der Sieg  der deutschen Waffen über die
Russen am Narocz -See  stellt sich immer mehr
als ein hervorragender Erfolg heraus. Die deutsche
Artillerie schoß dort mit einem sechsstündigemFeuer
die russischen Schützengräben derartig zusammen,
daß die deutsche Infanterie zum Sturm vorgxhen
konnte. Rasch hintereinander wurden vier russische
Stellungen genommen, die im Gelände der damaligen
russischen Offensive angelegt worden waren. Damit
war das geplante Ziel erreicht gewesen. Aber im
unaufhaltsamen Borwärtsdrange haben die deutschen
Truppen noch die dahinterliegenden Gräben bis
Ltachowczp und Samarotscha gestürmt. Ein wüten¬
der Gegenangriff in der Nacht brachte den Russen
nur große Verluste. In der darauffolgenden 2lacht
nach dem Angriffe aus die Russen wurden südlich
vom Naroez-See auch noch vier russische Geschütze
und ein Maschinengewehr erbeutet und 83 Russen
gefangen genommen.

In der Spannung zwischen Deutschland und
Amerika  ist noch keine Entscheidung gefallen und
wohl überhaupt noch keine Antwort Deutschlandsaus die amerikanische Note sestgestellt worden. Zn
der ganzen Streitfrage scheint jetzt auch die Bewaff¬
nung feindlicher Handelsschiffe eine Rolle zu spielen,
denn nach' einem Berichte des „Berl. Lokalanz." istin Berlin ein Handschreiben der nordamerikanischen
Regierung am 28. April bei der amerikanischen
Botschaft in Berlin eingetroffen, und sofort dem
amerikanischen Botschafter Gerard im deutschen Haupt¬
quartier, nachgeschickt worden. Dieses Handschreiben
der amerikanischen Regierung soll sich mit der Frage
der Bewaffnung von Handelsschiffen beschäftigen.

Italiens Aerger über Englands Aus¬
fuhrpolitik.  Nach Meldungen aus der Schweiz
kam es auf der Pariser Wirtschastskonferenzzu
einer erregten Aussprache wegen der Frachtsätze im
Kohlentransport zwischen England und Italien.
Die italienischen Referenten Marconi und der Mit¬
besitzer des „Corrierc dclla Sera ", Crespi, erklärten,
daß gewisse englische Reeder durch die riesenhaften
Frachtsätze häufig den Wert des ganzen Schiffesaus einer einzigen Fracht verdienen.

Während ihres Besuches in Konst antinopel
haben die deutschen Reichstagsabgeordneten
auch am 28. April dem türkischen Feste Selamlik,
bei welchem auch sters der Sultan erscheint, beige¬
wohnt. Der Sultan empfing dabei die deutschen
Reichstagsabgeordnetcn und richtete an dieselben
eine Ansprache, in welcher er den hohen Wert des
Besuches der deutschen Reichstagsabgeordneten in
Konstantinopel hcrvorhebte und diesen Besuch deut¬
scher Rcichstagsabgeordnetenin seinem Werte fürdie gemeinsamen Interessen Deutschlands und der
Türkei betonte. Der Sultan verlieh den Abgeordne¬ten Spahn und Bassermann den Großorden des
Medschihdisch-Ordens, den übrigen Abgeordneten
den Osmanie-Orden zweiter Klaffe. Der Abge¬ordnete Spahn erwiderte aus die Ansprache des
Sultans mit ehrerbietigem Danke für die Audienz
und für die hohen Auszeichnungen, auch sprach der
Abgeordnete Spahn aus, daß Ser Besuch der deut¬
schen Reichstagsabgeordneten in Konstantinovel die
Bande der Freundschaft zwischen der Türkei und
Deutschland noch fester geknüpft habe. Die Abreiseder deutschen Reichstagsabgeordncten von Konstantin¬
opel gestalteten sich am 29. April noch zu einer großen
Kundgebung der Freundschaft für Deutschland. Die
deutschen Reichstagsabgeordneten ersnhren' dort auch
noch die Nachricht von der Eroberung von Kut-el-
Amara und von der Versenkung des englischen Ad¬miralschiffes„Russell" im Mittelmeere.

Der Ev . Preß verband  für Württemberghielt am 25. April in Stuttgart seine Vertreterver-
samnstnng«6, die als die erste größere Berbandstagnng
während des Krieges aus Stadt und Land stark
besucht war. Nach einleitenden Worten des Vor¬
sitzenden, Schulrat Dr . Lempp, gab der Verbands¬
leiter, Pfarrer Hindercr, in einem Vortrag über„Krieg und Presse" ein fesselndes Bild von den
äußeren und inneren Verhältnissen des infolge des
Krieges unter vielfach veränderten Bedingungen
arbeitenden Zeitungswesens, wobei die vaterländischeund volkserzieherische Leistung der Presse besonders
ins Licht gestellt wurde. Dem durch den Kriegvermehrten Geständnis für die Bedeulung der
Bildungs- und Erziehungsinacht„Presse" muß auchin der Zukunft eine für sie ausgeschlossenere Hal¬
tung von Seiten aller derer entsprechen, die ernst¬
hafte Gesinnungsarbeit an den weitesten Schichtendes deutschen Volkes zu treiben berufen sind. ' Der
Rechenschaftsbericht gab ein Bild von der ausge¬
dehnten Arbeit, die der Verband auch während der
Kriegszcit entfaltet hat. Die von ihm eingerichtete
„Mittelstelle für Feld- und Feldlazarettbüchereien"
hat seit Beginn des Krieges in insgesamt 62294 Sen¬
dungen 334656 Bücher, ivozu noch über eine halbe
Million Flugblätter kommen, geschenkweise an unsere
Truppen abgegeben. Neu ausgenommen wurde
die literarische Versorgung unserer in Gefangenschaft
geratenen würtk. Landsleute, denen durch regelmäßige
Sendungen und besondere Bücherspenden zu Weih¬
nachten und Ostern Grüße aus der Heimat ver¬
mittelt werden konnten. Die eigenen Kriegsschristendes Verbands wurden in 2700000 Exemplaren aus-
gegeben. Die Mitgliederzahl hat auch während des
Krieges eine beträchtliche Steigerung um 433 Mit¬
glieder erfahren; sie beträgt z. Zt. 1375, darunter299 körperschaftliche Mitglieder.

S tuttga rt,  1 . Mai. Vorgestern abend tz-12 Uhrwurden in der Wolframstraßeder frühere Kantinen¬
pächter Vollmer und seine Ehefrau von dem italieni¬
schen Arbeiter Ziletti auf dem Heimwege angesallenund durch Messerstiche schwer verletzt. Beide wurden
nach dem Bürgerhospital verbracht, wo Vollmer als¬
bald gestorben ist. Bei der Ehefrau, die einen Stich
in den rechten Oberschenkel erhielt, besteht vorerst
keine Lebensgefahr. Ziletti wurde unmittelbar nachder Tat festgenommen.



Niederstetten , 2. Mm. Die „Fränkisch-
Hohenlo hffche Grenzpost" hier hat ihr Erscheinen
eingestellt.

Brackenheim,  1 . Mai . Schon wird der erste
Bienenschwarm vom Zabergäu gemeldet, gewiß um
diese Zeit eine Seltenheit. Die Entwicklung der
Bienenvölker ist in diesem Jahr überhaupt gut, die
in herrlicher Entfaltung stehende Obstbaumblüte
wird von ihnen emsig ausgenützt. Wie im Vorjahr
dürste auch Heuer wieder bei anhaltender guter Wit¬
terung ein reiches Honigjahr zu erwarten sein.

Vaihingen.  Dein letzten Schweinemarkt wurden
80 Stück Milchschweine per Paar 100—130 Mk.,
7 Stück Läuferschweine per Paar 142—245 Mk.
zugeführt. Zufuhr schwach, Handel lebhaft. Verkauft
70 Milchschweine, 5 Läufer.

Kriegslotterie zur Fürsorge für unsere
Verwundeten. Nächste Woche, Freitag, 12. Mai,
findet die Ziehung der Württ . Rote-Kreuz-Lotterie
statt. Eine Verlegung der Ziehung ist ausgeschlossen.
Der Hauptgewinn beträgt 15000 Mk. Lose zu 1 Mk.
(13 Lose 12 Mk.) sind in den bekannten Verkaufs¬
stellen zu haben und jedermann kann sich noch an
diesem zeitgemäßen vaterländischen Unternehmen durch
Ankanf von Losen beteiligen. Für richtige Einhaltung
des Ziehungstages übernimmt die mit dem Losbe¬
trieb beauftragte Firma I . Schweickert,  Marktstr.6,
Stuttgart , jede Gewähr.

klus SlaSt»BeZit-kr uns Umgebung.
Neuenbürg,  den 2. Mai . (Eingesandt.) Im

Anzeigenteil ladet heute der Turnverein seine Ange¬
hörigen, sowie alle Wanderlustigen zur Teilnahme
an einer Tages-Wanderung Dobel- -Teufelsmühle—
Holoh—Wildbad auf nächsten Sonntag den 7. Mai
ein. Diese Wanderung erfolgt in Ausführung eines
Beschlusses der deutschen Turnerschaft, welche wieder
wie im Vorjahr für ihre särntl. (I V« Millionen)
Angehörigen, soweit sie nicht im Felde stehen, einen
allgemeinen Wander-Tag vorgeschrieben hat, um Jung
und Alt hinauszuführen in die prächtigen Wälder und
Fluren unseres gesegneten und Dank unserem tapferen
Heer vor dem Feinde bewahrten Heimatlandes.
Der Marsch wird die hies. Wanderer an einige der
schönsten Punkte unserer Gegend, die, Teufelsmühle
und Holoh je mit umfassender Rundsicht ins früh¬
lingsgrüne Murg- und Rheintal usw. führen. Neben
dem Genuß des längeren Aufenthalts in der frischen
Natur, an der sich Aug und Herz erfreut, soll durch
die Wanderung der Körper gestählt, die Lungen ge¬
weitet und neue Kräfte gesammelt werden zur frohen
Wiederaufnahme der in der Kriegszeit jedem über¬
reichlich zugemessenen Berufspflichten. Auch Nicht¬
mitglieder sind bei der Wanderung herzl. willkommen.
Es ist eine alte Erfahrung, daß es sich in Gesell¬
schaft leichter wandert und so kann auch mancher
noch mitkommen, der sich allein den Weg nicht zu
machen getraut. Durch frühen Abmarsch ist Gewähr
geboten, daß man sich nicht zu übereilen braucht
und mehrere Ruhepausen eingelegt werden können.
— Gleichzeitig ergeht auch Heuer wieder der Ruf

ln Sturm unä Stille.
25 ! Roman aus der gran ?osenzeit von Max Treu.

Inzwischen war der Zuzug immer größer. immer
Parker geworden. Wobl an 500 bis 600 Bewaffnete
mochten da sein, und immer rückten aufs neue ge¬
schlossene Trupps an. Mit einem Jubel sab Hans
Joachim die stotiliche Schar , und leise vor sich hin-
summle er eine Melodie, dje er im letzten Winter bei
einem Besuch in der Oper in Berlin gebürt hatte:

Will der Herr Gras ein Tänzlein wagen,
Mag er' s nur sagen —
Ich spiel ihm aufl

Dann eilte er in schnellen Schritten aufwärts
zu den Zimmern der Domina . Vor den Türen
fand er mehrere Bauern , neben denen auf dem
Erdboden gebunden und gefesselt die zwei Reiter
lagen, die Wellingerode als Posten hier aufgestellt hatte.

„Se hebben ihr Deel !" lachten die ' Bauern,
auf die nicht gerade sanft Gefesselten deutend.

„Arme Schelme !" sagte Hans Joachim. „Löst
ihnen die Fesseln, Leute ! Aber haltet sie hier fest und
laßt sie nicht von der Stelle !"

„Dat fall woll sin, Jungherr !'
Sormitz wandte sich an die Franzosen.
„Ich rate euch, keinen Fluchversuch zu machen.

Ihr seid sofort Kinder des Todes ! Im andern
Falle geschieht euch nicht das geringste, und in
kurzem könnt ihr unangefochten eure Straße ziehen,
wohin ihr wollt ! Habt ihr Hunger oder Durst, so
wird euch gegeben werden, was ihr verlangt !"

Dann trat er in das Zimmer der Domina.
Diese war nicht allein. Sämtliche elf Konven-

tualinnen waren um sie versammelt. Alle Damen
waren in großer Aufregung, nur allein die Äbtissin
war lühl und ruhig wie immer.

zum Turnen. Alles was hierüber schon im Vorjahr
an dieser Stelle angeführt wurde, gilt auch jetzt noch,
für die Jugend sogar noch in verstärktem Maße.
Der Krieg und insbesondere die Rekruteuausbildung
hat gezeigt, daß ein geübter Turner mit durchgebildetem
Körper und gestählten Muskeln in viel kürzerer Zeit
den Anforderungen entspricht, welche die Militärver¬
waltung an die Heerespflichtigen bei der Ausbildung
stellen muß. Aber auch die weibl. Jugend und
insbesondere die Männerwelt haben gesunde Bewegung
und allseitige Körperübung notig als Gegenwirkung
gegen die Schäden sitzender Lebensweise und ein¬
seitiger Berufsarbeit. Darum ergeht auch jetzt wieder
eindringlich der Ruf:  Kommt zum Turnen!

Calw,  1 . Mai . Im Georgenäumssaale ver¬
anstaltete die Schwäbische Vereinigung für Kriegs¬
vorträge eine Versammlung, in der als Vertreter
dieser Vereinigung Redakteur Krug-Stuttgart die Be¬
deutung des Weltkrieges für die Weltgeschichte in
einem einstündigen Vortrage behandelte. Die Welt¬
geschichte herichte über viele furchtbare Kriege. Man
habe Völker kommen und gehen sehen. Alles an
solchen Geschehnissen bleibe aber hinter dem Erleben
des gegenwärtigen Krieges zurück, der den ganzen
Erdball erzittern mache, und in dem Deutschland be¬
wundernswerte Taten verrichte. Die tiefen Gründe
des Weltkrieges sieht der Redner in der Balkanfrage
und in dem englischen Bestreben, die Meere rücksichts¬
los zu beherrschen. Machtvoll zeigt sich die deutsche
Zusammengehörigkeit während des Krieges. Jeder
Deutsche fühlt sich unter Zurückdrängung wirtschaft¬
licher Werktagsorgen eng mit dem ganzen Sein unseres
Volkslebens verbunden. In diesem Zeichen wird
Deutschland siegen.

Pforzheim,  1 . Mai . Nach dem soeben aus¬
gegebenen Geschäftsbericht des in Liquidation ge¬
tretenen Pforzheimer Bankvereins hahen von den
Gläubigern der Bank, soweit sie benachrichtigt werden
konnten, 83 Prozent der vorgeschlagenen Liquidation
zugestimmt. Nach der Bilanz erhöht sich, weil sich
die Berechnung der Vermögenswerte jetzt auf eine
Liquidierung, nicht mehr auf eine Sanierung bezieht,
der Gesamtverlust ohne Berücksichtigung des Nachlasses
von A. Kayser von 11376458 Mk. auf 12216282 Mk.
Wird der Nachlaß von August Kayser mit7426 973 Mk.
Wert in die Bilanz des Bankvereins eingestellt, so
wäre auch jetzt noch em Reinvermögen von rund
1210000 Mark vorhanden.

Kupferbeschlagnahme und Herdwasser¬
schiffe.  Der Staatsanzeiger schreibt: In den
Zusätzen zu der Bekanntmachung des K. Stellv.
Generalkommandos vom 15. März 1916 ist unter
Buchstabe3 bestimmt, daß der Endzeitpunkt für die
Durchführung der Zwangsvollstreckung bezüglich der
unter Z 2, Klasse X, Ziffer 2 und 3 der Bekannt¬
machung fallenden Gegenstände, „soweit . . . es sich
um in Herden eingebaute Wafferfchiffe und dergl.
handelt" bis zum 31. Juli hinausgeschoben sei. Diese
Bestimmung hat zu Zweifeln in der Richtung Anlaß
gegeben, ob unter eingebauten Wasserschiffen auch
diejenigen zu verstehen sind, die — wie dies in
Württemberg die Regel bildet — lediglich in eine

„Ich danke dir, Hans Joachim !" sagte sie zu dem
Einlretenden . „Das tzast du gut gemacht!"

Er verneigt» sich und küßte ihre Hand.
„Verzeihe, liebe Tante , daß ich erst jetzt zu dir

komme. Aber es war so viel anzuordnen, so viel zu
bestimmen, daß es nicht eher möglich war —"

„Schon gut. Hans Joachim ! Ein Tag . wie dieser,
entbindet dich aller Entschuldigungen! Aber sag mir
das Wichtigste: habt ihr schon eine Spur von Be¬
ate ! Ach. das arme Kind ! Was mag sie ausstehen!"

„Riezler ist hinter ihr her ! Er wird sie finden!
Und ich möchte auch fort, sie suchen, denn mein Herz
zieht mich zu ihr

„Ei, ei, Hans Joachim !"
„Ja , Tante ! Sie wird meine Frau Werden —

sie hat es mir gesagt!"
„Sieh doch, sieh doch!" sagte die Abtissin und

führte eine gewaltige Prise zur Nase, wonach sie den
Deckel der Tabaksdose mit lautem Krach zuschlug.
„Sieh doch, sieh doch! Und ich hatte Beate zur Kon-
ventualin von Stift Hohenbergen bestimmt! Doch
die Jfilgend macht dem Alter immer einen Strich

! durch die Rechnung. Aber sage, wo ist der Graf ?"
„Gefangen in seinem Zimmer !"
Die Domina erhob sich.
„Meine Damen !" sagte sie hell und scharf, wie

wenn Metall auf Metall schlägt, klang ihre Stimme.
„Wir haben Gerichtstag zu halten über einen Ver¬
brecher, der in unseren Mauern weilt. Und wir
wollen von dem alten Privileg unseres Stiftes.
Recht zu sprechen, wenn ein Verbrecher das Stift oder
seine Insassen bedroht , Gebrauch machen. Ein
schweres Verbrechen ist begangen — es soll gesühnt
werden, wie unsere alten Satzungen vorschreiben!"

Sie wandte sich an ihren Neffen: „Hans Joachim,
laß den Verbrecher in einer halben Stunde in den
großen Kapitelsaal führen !"

hiefür bestimmte Herdöffnung eingehängt sind, aus
der sie ohne besondere Verkehrungen herausgeuommen
werden können. Nunmehr hat das K. Preußische
Kriegsministeriumsich auf eine Anfrage von zu¬
ständiger Stelle dahin ausgesprochen, daß Buchstabe
3 der Zusätze der erwähnten Bekanntmachung auf
sämtliche Wasserschiffe Anwendung finden könne.

pckk. Das Wild als Fleisch quelle.  Bei
der Frage der Rationierung der Fleischbestände ist
von nicht unerheblicher Bedeutung die Entscheidung
darüber, ob auch das Wild mit eingerechnet werden
soll oder nicht. Nach Berechnung der „Deutschen
Jägerzeitung" wurde für das Jahr 1906 für Berlin
ein Verbrauch pro Kopf von 1,9 lc§. berechnet, also
eine rechte ansehnliche Menge. Nach einem Aufsatz
in Nr. 15 der Grenzboten kommen zurzeit in Preu¬
ßen alljährlich zum Abschuß 20.000 Stück Rotwild,
13000 Damwild, 160000 Rehwild, 7 000 Schwarz¬
wild, Hasen niedrig gerechnet 3590 248, Rebhühner
3 782000, Fasanen 559 000. Bei Abnahme eines
Gewichts von 30 Pfund pro Stück Rehwild
aufgebrochen und 60 Pfund — eine sehr niedrige
Schätzung im Durchschnitt für Rotwild, Damwild,
u. Schwarzwild — 8 Pfund pro Hasen dürfte auf
die preußische Bevölkerung im Durchschnitt pro Kopf
doch ein Pfund Wild im Fall kommen, ein Menge
die bedeutend genug ist, um die Rationierung auch
des Wildes erwünscht erscheinen zu lassen.

Vermischtes.
Maulbronn,  1 . Mai . Von einer langjährigen

Bezieherin des Bürgerfreunds seien die Hühnerhalter
darauf aufmerksam gemacht, daß sie in allen Arten
Schnecken ein ausgezeichnetes Futter für die Hühner
haben. Die Schnecken werden mit kochendem Wasser
übergossen, wodurch diese rasch getötet werden und
der Schleim an denselben verschwindet. Jedermann
sollte jetzt dieses billige Futtermittel sammeln, das
von den Hühnern gierig gefressen wird.

Ein alter Freiburger,  der an der Front
sein Leben für das Vaterland in die Schanzen schlägt,
sendet Unzufriedenen und Miesmachern folgenden kurzen
und bündigen Ostergruß: Aushalten — Haushalten—
Maul halten!

cö/

ätaf ^ Ioll'Huelle

v«.,.- " / tv U-r (litt

Hans Joachim verneigte sicki. „Wie dubesiebist.Tante!"
Als der Graf Wellingerode. von zwei Bauern

mit geladenen Gewebren geleitet , in den groben
Kapitelsaal, einen mächtigen. Hellen Raum trat , dessen
Decke von prachtvoll emporstrebenden Säulen getragen
wurde, stutzte er. Ein Äild, wie er es nie gesehen,
bot sich seinen Augen.

Gegen den Hintergrund des Saales zu siand
eine große, halbmondförmige, mit schwarzem Tuch be¬
deckte Tafel. Auf der der Wand zugekehrten Seite
derselben saßen sämtliche zwölf Konventualinnen des
Stiftes , genau in der Mitte die Abtissin auf einem et¬
was erhöhten mächtigen Lehnuuhl. der auch ein
reicheres Schnitzwerk trug als die übrigen. Vor
der Domina siand ein silbernes Kruzifix, um das her¬
um drei brennende Lichter ausgestellt waren. Vor
dem Kruzifix lag ein dickes, in schwarzes Leder ge¬
bundenes Buck. Sämtliche Damen, die mellten smon
mit schneeweißem Haar , trugen das überlieferte
schwarze Stiftsgewand , das nur um den Hals herum
eine schmale weiße Spitzenverzierung duldete. Das
Haupt der Domina bedeckte die Haube der Äbtissin-

.Über dem Ganzen lag ein tiefer Ernst mm
eine feierliche Weckst- die eines starken Eindruckes
auf den Grafen nicht verfehlte. „

In einer Fensternische stand Hans Joachim.
Fenster selbst hielt er ein wenig geöffnet. ^
lauschte hinaus , ob etwa von draußen der verabreden
Pfiff erschallen werde. , ,

Die Bauern hatten den Gefangenen bis vor oie
Mitte des Tisches geleitet, gerade der Abtissin gegen¬
über : dann waren sie zurückgetreten und bauen
zu beiden Seiten der Eingangstür Aufstellung
nommen. Sie verwandten kaum ein Auge von oem
Grafen, nur zu Hans Joachim blickten sie zuweilen
hinüber. Aber der sprach kein Wort.
«t Ls (Fortsetzung folgt.)
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D'r deutsch Mich'l an de Onk'l Sam.
Kekt Onk 'l Sam ! mit Diar möcht i'
Em Ernscht a ' Wörtle schwätza:
Schao lang goht über d'Pfutz doru
Des Hetza un ' des Retza.
Ma « Han i ' denn Diar Übels tau
Dost D 'so a Schproch tuascht füahra?
Test mit deam Bull i' Hünd ' l hao
Tuascht Du mi schikaniera.
Tuascht sellam schtercha Englishma —
<deam Lompahond , deam graißschta —
Hlu no' zua seim Aushungrungspla'
Die aanz Zeit Vorschub leischta.

Wenn no' so u 'verschämt dersell
Diar pfeift uf deine Nota,
No schtreicheltscht du ehm 's Lugefell
Doch mit de Sametpfota.
pis uiiar schtellscht wo .du ka'scht a Bei ' ,
Tuascht Stei' en Weg miar schmeißa;
Weisch', endlich könnt's doch aber sei'
Daß miar d'Geduld tät reißa.

Des heiß i ' kei' Neutralität
Des ischt d 'r pure Schwend 'l
War i' der guat deutsch Mich 'l net,
No hätt mer schao lang Händ ' l

Horch Kerle ! Jetzt wur no au ' g'scheid!
Des sen doch keine Sacha,
Muascht Du au ' no ' en dera Zeit
Mars Leba sauer mach « ?

Miar tean jetzt doch schao lange Zeit
Schiets Fried - un ' Ei 'tracht pflega,
Aih' deih' Profzesser „Überg 'scheid'
Ischt en de Wendla glega.
En älles was no au ' mag sei
Muaß der sei' Ataul neihenka,
En älles schteckt der Schnüffler nei'
Sein nasaweisa Zenka!

Der und dersell langkragisch Grey,
Dia biedre Angelsachsa,
Dia hairet huaschta nächstens d 'Flaih
Un' feahn dia Gräsla wachs«.

Dei ' Luge-Reuter mit , der Klob,
Was dia äll 's z'sämmalüaget.
Ob dia drei Lugebeutel drob
Wohl au ' a Ga 'shaut triaget?

Mit dera Lusitania,
Was sen' no' des für G 'schichta,
Un rüahret se a Sos drana!
Als war des nemme z'schlichta.

Heut tean se no fuchsteufelswild,
Sen ' beinah nemme z'g'niaßa.
Seit sellar Protz , der Vanderbilt
Au' d'Fisch Hot hüata müassa.

Des Hot doch weiter gar kein Zweck,
So lang miar 's tuat jetzt denk« :
Heißt 's wenn mer rüahrt em alta Dreck
Tnat 's alleiveil ärger fchtenka.

Deam Wilson tät , an deiner Schtell,
J 's schmierich Handwerk lega.

Für die un ' mi wär glaub i ' sell
Gw 'iß vom a graußa Sega.

Deam saischt : Dei ' englisch dumma Wuat
Brengt währle miar kein Nutza.
Drom geischt du Pech jetzt un tuascht guat.
Tuscht ka 'scht du d 'Platta pntza.

So g'hairts mit dera Burschtwar g'schivätzt
Gib Acht no schpitzt er d'Auhra
So lang mer dean an d'Luft net setzt
Ischt Hopf un Malz verlaura.

H . . . . a?E. L. Sck>.

LetZte RKehriehten u . Telegramm «.
Berlin,  2 . Mai . (WTB .) In der Budget¬

kommission des Reichstags nahm heute der Staats¬
sekretär von Jagow  vor Eintritt in die Tages¬
ordnung das Wort . Im Hinblick auf die Wichtig¬
keit der amerikanischen Frage hätte die Regierung
über den Stand der Dinge gerne schon heute bei
der Wiederaufnahme der parlamentarischen Arbeit
Mitteilungen gemacht . Die Entscheidung stehe je¬
doch noch bevor . Sobald der Reichskanzler aus
dem Hauptquartier zurückgekehrt sei, beabsichtige er,
der Kommission längere Aufschlüsse zu geben.

Berlin,  3 . Mai . (WTB .) Laut „Berliner
Tageblatt " ist der amerikanische Botschafter Gerard
gestern Nachmittag wieder in Berlin eingetroffen.

Berlin,  2 . Mai . Ein Funkspruch der „Deutschen
Tageszeitung " aus New -Kork berichtet : Seitdem
in den Primärwahlen das absolute Friedensbedürfnis
zum Ausdruck kam , wurde aus dem Kriegssaulus
Roosevelt ein Friedenspaulus.

Berlin,  3 . Mai . (WTB .) Verschiedene Morgen-
blätter berichten : Sir Edward Grey sei seit einigen
Tagen krank und nicht in der Lage , seine Geschäfte
zu versehen.

Berlin,  2 . Mai . Aus Budapest meldet der
„Lokalanz ." : „Az Eft " meldet aus Rotterdam : Die
Mannschaft des versenkten Dampfers „Berkelftroom"
traf heute früh in einem holländischen Hafen ein.
Sie erzählte , daß sie im Hafen von Harwich den
englischen Kreuzer „Penelope " , der eben aus der
Schlacht von Lowestoft kam, in einem vollständig zer¬
störten Zustand gesehen habe.

London,  2 . Mai . Reuter meldet : Nach einem
Lloydbericht ist das englische Schiff „Hendonhall"
auf dem Wege von Portland nach Rotterdam zwischen
dem Gammert und Galopper -Leuchtschiff auf eine
Mine  gelaufen und gesunken.  Die ganze Be¬
satzung wurde gerettet.

Amsterdam,  2 . Mai . „Het Nieuwes van
den Dag " meldet aus Rotterdam : Das niederländ¬
ische Dampfschiff „Bellatrix " , von Rosario nach
Rotterdam unterwegs , befand sich zwischen Gabbard
und der Galopper Boje , als die „Hendonhall"
auf eine Mine lief und sofort sank . Die Mann¬
schaft wurde von einem englischen Minenfischer ge¬
rettet u . nach England gebracht.

London,  3 . Mai . (WTB .) Lloyds melden:
Ter Dampfer „Rochester " wurde versenkt . Ein
Mann von der Besatzung wird vermißt . Der Dampfer
„Rio Branco " wurde versenkt.

Marseille,  3 . Mai . (WTB .) Eine neue Ab¬
teilung russischer Truppen ist gestern hier eingetroffen.

Wien,  2 . Mai . Der „Az Est " gibt laut „Tägl.
Rundschau " eine Meldung des „Petit Parisien, , aus
Saloniki wieder , wonach deutsche und bulgarische Trup¬
pen die Stadt und den Bahnhof von Doirian besetzt
haben.

Athen,  1 . Mai . (WTB .) Eine Versammlung
der Venizelisten in Patras ist gescheitert , da es zu
wütenden Kundgebungen kam , die sich gegen die
Anhänger Venizelos richteten . Da der Vierverband
die für Nord -Epirus bestimmten Maisladungen be¬
schlagnahmt hat , herrscht in Nord - Epirus
Hungersnot.  Hungertodesfälle sind gemeldet.
Die Aufregung der Bevölkerung wegen dieses un¬
menschlichen Verhaltens von seiten des Vierver¬
bandes ist ungeheuer.

Bukarest,  2 . Mai . (WTB .) Reuter meldet,
daß die Verhandlungen des Syndikats rumänischer
Mühlenbesitzerund des britischen Mehleinkaussbureaus
zum Ankauf eines für die Ausfuhr bestimmten
Mehlvorrats von ungefähr 10000 Waggons ge¬
führt haben . Ein deutsch-östereichifches Konsortium
hatte diesen Vorrat für die Türkei und Bulgarien
ankaufen wollen.

Bern,  2 . Mai . (WTB .) Ein Londoner Brief
des „Giornale d'Jtalia " vom 27 . April macht darauf
aufmerksam , daß man einem weiteren Winterfeldzug
mit Schreck dort entgegensehen . Die allgem .Auffassung
verlange , daß man mit den heute vorhandenen Kräften
kräftig dreinschlage . Es sei dringend nötig , eine all¬
gemeine und erschöpfende Offensive zu ergreifen , um
die Lösung des Riefenkampfes in diesem Jahre zu
finden . Man versichere , daß die Militärkonferenz
der Verbündeten auf diesen Gedanken gestimmt sei.
Die öffentliche Meinung der Verbündeten verlange
auch eine weitere Zusammenarbeit der militärischen
Kräfte.

Den 3 . Mai 1916.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus London
wird der Frankfurter Zeitung gemeldet . Ein Korre¬
spondent der Times ritt durch einen Teil von Dublin
indem der Aufstand am heftigsten gewütet hatte und
fand in der Sackvilleftraße ein unbeschreibliches Bild.
Jedes Gebäude dieser Straße , die früher eine der
schönsten der Stadt war , sei zerstört . Von der
Hauptpost , in der die Sinn Feiner ihr Hauptquartier
aufgeschlagen hatten , stünden nur noch die Mauern.
Die Jnkermanbank und die 2 größten Hotels Im¬
perial und Metropole seien Trümmerhaufen . Viele
Läden der großen Geschäftsstraße Dublins , der Graf-
tonftraße zeigten deutliche Spuren , daß sie geplündert
worden seien.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus London
wird der „Franks . Ztg " gemeldet : James Conolly
wurde nicht getötet , wie gestern gemeldet wurde,
sondern nur verwundet und zusammen mit Pearce
gefangen genommen.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die Sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat dem „Vorwärts " zufolge
gestern abend folgenden schleunigen Antrag einge¬
bracht:  Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen , das gegen den Abge¬
ordneten Dr . Liebknecht eingeleitete Verfahren für
die Dauer der Sitzungsperiode anszusetzen und die
über ihn verhängte Hast aufzuheben.

Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

LMrWWn Bezickmei« RmMrz.
An die Herren Ortsvorsteher.

Auskauf von Zuchtfarrer» betreffend.
Der 10. landw . Gau -Verband beabsichtigt , zur Förderung

on Viehzucht einen

Seulnnfaulen Auskauf guter Simmentaler Zuchtfarren
vornehmen zu lassen und solche wie in früheren Jahren unter
E Besteller zur Verteilung zu bringen.

, D'e Herren Ortsvorfteher werden ersucht , die Farrenhalter
U) oietzn Farren -Aufkauf Hinweisen und sie zur Beteiligung

ms k ö" wollen . Bestellungen auf Farren sind längstens
.Mai d. I . tzei Vereinssekretär Kübler, Neuenbürg,

anzuerkm- Besteller hat die Bestellung unterschriftlich
Versteigerung der Farren gelten folgende Be«

t - ^ eder Besteller hat soviel Tiere , als er bestellt , zu er-
2 D °der abzunehmen.

--er Gauverband leistet nur insoweit und solange Garantie,
Z Lr solche selbst erhält.

' findet nur eine Versteigerung statt . Steigerungs-
. xheitS^ ^er 1000 ^ 10 ^ .
' ^ ., -ueye werden von der Ankaufskommission in der

che geschätzt, daß die Gesamtschätzungssumme gleich der

Gesamtankaufssumme zuzüglich Unkosten ist . Jeder
Steigerer hat mindestens den so ermittelten Preis zu
bieten ; unter diesem Preis wird kein Tier abgegeben.

5 . Tiere , welche bei der Versteigerung keinen Käufer finden,
werden sofort nach der Versteigerung unter die Besteller,
die noch kein Tier ersteigert haben , verlost ; für die verlosten
Tiere ist der ermittelte Schätzungspreis zu entrichten.

6 . Ein etwaiger Mehrerlös wird unter fämtl . Abnehmer verteilt.
7 . Die Uebergabe an den Verkäufer erfolgt sofort ; im Falle

verspäteter Abnahme hat der Käufer dem Gauverband ein
Futtergeld von 2 ^ für den Tag und Kopf zu entrichten.

8 . Der Kaufpreis ist nebst 2 Trinkgeld binnen 4 Wochen
zu entrichten.

9 . Streitigkeiten werden unter Ausschluß des Rechtsweges
von einem Schiedsgericht von 13 Mitgliedern entschieden;
jede Partei wählt ein Mitglied , während diese beiden
dann den Obmann zu wählen haben.
Bestellungen werden nur bei Anerkennung dieser Be¬

dingungen angenommen.
Der Ankauf kann nur bei genügender Bestellung statt¬

finden.
Bemerkt wird , daß die Besteller aus denjenigen Gemein¬

den , welche sich an der Dotierung des vom landw . Bezirks¬
verein eingerichteten Fonds zur Einführung von Originalzucht¬
tieren beteiligt haben , erhebliche Beiträge in Aussicht nehmen können.

Den 1. Mai 1916 . Bereiusvorstand:
Oberamtmann Ziegele.

Klsninkimmn
und jede Reparatur in sorgst
Ausführung empfiehlt bei regelm.
Besuch 6 . 8oülniä , Techniker,
Klavierhandlung A . Heynichen
Nächst Pforzheim , Jahnstr . 9.
Bestellungen auch erbeten an
Hrn . Oberl . Vollmer , sowie
Geschäftsst . d. Blattes.

Herrenalb.

is .Milchschweine
sind fortwährend zu haben.
Näheres b. Schmiedmeister Ruff.

fOr-Mne
liir LommerSleiiA
:: zu haben in der ::

öestzWsleile üe5„karlslerr".



K. Oberamt Neuenbürg.
Verkehr mit Verbrauchszucker.

Auf Grund des fs8 der Verordnung des Buudesrats über
den Verkehr mit Verbrauchszuckerv. 10. April 1916 (R.Ges.Bl.
S . 261) und gern. Min. Vers., v. 29. April 1916, (Staatsanz.
Nr. 1001 wird vorläufig ungeordnet:

' 8 1-
(1) Zucker darf gegen Entgelt nur an solche Verbraucher

abgegeben werden, die eine württembergifche Fleischkarte oder
einen Zuckerbezugsschein(88 3, 4) besitzen. Für einen Monat
dürfen auf eine Fleischkarte oder einen Bezugsschein nicht mehr
als 900 Gramm Zucker abgegeben werden.

(2) Die erfolgte Abgabe ist von dem Abgebenden in dem
Ausweis-Abschnitt der Fleischkarte oder aus dem Bezugsschein
in folgender Weise zu vermerken:

Am (Dag) . 1916 900 Gramm Zucker
(Name des Nbgcbenden) .

8 2.
Die Verbraucher haben bei der Abnahme von Zucker

dafür zu sorgen, daß der in 8 1 Abs. 2 bezeichnete Eintrag in
der Flcischkarte oder dem Bezugsschein gemacht wird.

8 3-
(1) Die für die Abgabe der Fleischkarten zuständigen

Stellen haben denjenigen Haushaltungsvorständen ihres Bezirks,
die keine Fleischkarten erhalten, einen Zuckerbezugsschein für
denjenigen Monat auszufolgen, für den die gleichzeitig abge¬
gebenen Fleischkarten bestimmt sind.

(2) Mit Zustimmung des Haushaltungsvorstandes oder
seines Beauftragten kann ein Bezugsschein über die ganze
Zuckermenge ausgestellt werden, aus die er für seine sämtlichen
Haushaltungsmitglieder Anspruch hat. Andernfalls ist ihm für
die einzelnen Haushaltungsmitglieder je ein besonderer Bezugs¬
schein auszustellen.

(3) Als Haushaltungsvorstände und Mitglieder der Haus¬
haltung sind dieselben Personen zu betrachten wie auf dem Ge¬
biete der Fleischversorgung(8 10 Abs. 4 bis 7 der Verfügung
des Ministeriums des Innern über die Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 6. April 1916, Staatsanzeiger Nr. 82).

(4) Ueber die abgegebenen Bezugsscheine ist ein fortlaufendes
Verzeichnis zu führen, das den Namen des Haushaltungsvor¬
standes, die Zahl der Haushaltungsmitglieder und den Tag der
Abgabe des Bezugsscheins enthält.

8 4.
(1) Wirte, Bäcker und Konditoren erhalten für die Zwecke

ihres Gewerbebetriebs vorbehältlich näherer Regelung Bezugs¬
scheine vom Oberamt, wenn sie ihren Zuckerbedarf glaubhaft
machen.

(2) Die für diese Betriebe auszustellenden Bezugsscheine
dürfen insgesamt nicht aus inehr als 5 Hundertteile der Zucker¬
menge lauten, die aus die Hanshaltungsvorstände des Bezirks
entfällt (vergl. übrigens8 5).

,8 5.
Die Händler haben ihren Monatsbcdarf unter Angabe

ihrer mit Beginn des 25. April 1916 vorhandenen Vorräte bis
zum 7. Mai 1916 dem Oberamt anzuzeigen, das über die Zu¬
teilung der auf den Bezirk entfallenden gesamten Zuckermenge
die Händler verfügt.

8 6.
Tie vorstehenden Vorschriften treten mit ihrer Verkündung

in Kraft.
8 7.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15000 ^
bestraft.

Im übrigen wird daraus hingewiesen, daß Imker ihren
Bedarf an Zucker zur Bienenfütteruua, soweit er nicht durch
unversteuerten Zucker gedeckt wird, durch Vermittelung der
Ortsvorsteher, welche die Richtigkeit der Angaben zu beurkunden
haben, der Landesversorgungsstelleanzuzeigen haben, daß Zucker,
welcher für Bienenfütterung oder für gewerbliche Zwecke geliefert
worden ist, nicht an andere abgegeben werden darf, und daß,
wer Zucker im Handel abgibt, über Bezug und Abgabe Buch
zu führen hat.!

Neuenbürg,  den 2. Mai 1916.
Oberamtmann Ziegele.

K. Versicherungsamt Neuenbürg.
Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung werden

hiemit veranlaßt, die in den Monaten Februar, März und
April d. Js . bei ihnen umgetauschten Ouittungskarten bis zun:
10. Mai d. Js . hieher einzusenden.

Den 1. Mai 1916. I . A. Reg.-Ass. Lerch.

Holzverfteigeruug
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen am Montag den
8. Mai 1916, um 10 Uhr, im „Strauß" in Moosbronn  aus
dem Domänenwalddistrikt Mittelberg 660 Ster buchenes, 230
eichenes, 250 sorlenes und tannenes Scheit- und Prügelholz,
22 Lose Schlagraum. Das Buchenholz sitzt am Kohlschlagweg,
Schneebachwegund neuen Mittelberger Gemeindeweg. Auskunft
erteilt Hilfshüter Maier  in Mittelberg.

Oberamtstadt Neuenbürg.
Soweit noch Bedarf an

Hpeisekarloffeln
bis zur neuen Ernte besteht, ist solcher am nächsten Donners
tag den 4. Mai d. I . beim Stadtschultheißenamt(Gehilfen
zimmer) anzumelden.

Den 2. Mai 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen

Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Teigmaren
sind bis aus Weiteres bei Pfannkuchu. Comp, sowie Christian
Mayer , Spezereihandlung hier, gegen Karten zu empfangen,
ff- KZ zu 48 Pfg.

Den 3. Mai 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen

Knödel.
Arnbach

LtMIllhch- ll. StWMcklls.
Am Montag , den 8. Mar 1916,

morgens S Nhr,
kommt ans hies. Rathaus, aus hies. Gemeindewald, aus mehreren
Abteilungen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Stammholz:
160 Stück Tannen und Forchen II. VI. Kl. mit 98 Festm.

5 „ Lärchen III.u. VI. „
31 „ Eichen V. u.VI. „ ,
2 „ Buchen III. „
2 „ Birken IV. u. V. „ ,

Stangen und Tannen:
90 Stück Baustangen I. —III. Kl.

335 „ Hagstaugen II.—IV. „
1989 „ HopfenstangenI.—V. „
604 „ Rebstecken I. u. II. „
370 „ Bohnenstecken

Lärchenstangen 30 Stück Baustangen I.—III. Kl.
„ 98 „ Hagstangen l. III. „

401 „ HopfenstangenI.n.IV. „
Ten 28. April 1916.

Gemeinderat.
, VorstandH ö l l.

2,51
9,27
1,86
1,35

l.IMMN
Nächsten Sonntag den 7. Mai findet wieder der allgem.

Schwäbische Wandertag in ganz Württemberg und Hohenzollern
statt. Unser Verein wandert über Dobel zur Teufelsmühle
und Hohloh. Abgang früh Punkt 5 Uhr von der Turnhalle,
Rückkehr abends 8.05 von Wildbad. Mundvorrat für den
ganzen Tag mitnehmen. Auch dem Verein nicht ungehörige
Wanderlustige sind freundlich willkommen.

Sodann ergeht wiederholt der Aufruf zum Besuch der
Turnstunden des Vereins. Dieselben finden statt für die
Frauen- und Mädchen-Abteilung Montag abend von8—9'/- Uhr,
für die Schülerabteilung Donnerstag abend von 7—8 Uhr, für
die Jugendabteilung Dienstag und Donnerstag abend von '/e9
bis 10 Uhr (Dienstag abend militärische Jugendwehr-Uebuugen)
und für die Männerriege Mittwoch abend /̂-9—10 Uhr.

6is 2um 15. IViai nellme icll 2eicllnunMn auk
5 '/s °/a 8t«nsrt 'oej6 »MOI'1. Oeslsrr . 81aal8kml6ids

unck
5 '/- °/o 8t6uenfl '6i6088181 -16ied . 8tnat88vlikltr :86d6jll6
kür eine erste österr. Orossbank ?um Oi-i^innIIrni '8 unck?ü

glmsligkll HusuAümvdsämgimgM
Mr üiv Lwradlullg

entZeZen.
Prospekte stellen ?ur Verkü§un§ . -

Laävig Vittmsiw, v-uckgesedLtt
Lelexi .-Adresse: keiiispreolisr!

Xr. 1778.

Blusen
Röcke
Mäntel
Jacken
Jackenkleid«
Waschkleid«
Damrnwästz

empfiehlt in guten Stoffen^
billigsten Preisen

Helm
Telefon 130

Wildbad . 5

Neuenbürg.

VeWneriWM
Die

Mitglirdermsmick,,
des Verschönerungs-Vereins

findet am
Samstag den 6. Mai,

abends 8 Uhr,
im Gasthof zum „Barer
(Nebenzimmer) statt, wozu HWeinladet

der Ausschutz. ^
Neuenbürg . (

Schöne '

3 Zimmer-Wohin»
ist auf 1. Juli zu vermieten. t
Alte Pforzheimer Str .Nr.in

Neuenbürg.
Auf 15. Mai wird ein flc

MäSchrn
nicht unter 16 Jahren gesucht.
Frau Oberamtstierarzt Vöpple.

Schömberg.
Ein paar schöne

etzt dem Verkauf aus
Fr . Pfrommer.

Usltt Usn
Vsi -xvuncistsnl 4

Lisbung gsisn », i2. AgI ISI8-

des VVürtt. l.sadesvere !iu
vom Koten Kreur.

Ä18S nui' dgpg KslckgSMkMö
Lusammea

>0
lZLllprxevlim ba??̂ 3rL:

1,0862U 1 IVlÄI'K.
13 Oose 12 kolk., korro u. lüste ZO
2u berieten «lurcl» alle Verkaufs¬

stellen und die OenerslazenMk

8vk « kvüokept
Stuttgart,

Bestellungen auf

nimmt entgegen,die
Sirchdrmkereid. Statten

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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